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Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

leſe Woche.
Während das deutſche Volk auf den Weihnachts-

märkt geht, um ſeiner Jugend vie erſehnte
Zu bereiten, muß die Reichsregierung bei der En
Lente um Krebit bitten, um zu verhüken, daß für
Die Nichtzahlung der am 15. Jannar fälligen Repara
tionsrate uns eine neue „Sanktion“ auferlegt wird.
Die Unmöglichkeit in Goldmark zu zahlen, ſtand feſt,
glſo blieb nichts übrig, als den ſchweren Schritt in
London zu tun, der den Beginn einer abermaligen

Hie

Unterzeichnungs Aktion bedeutet. In Verſoilles, in
Spa, das Ultimatum haben wir unterſchrieben, und
jeder Federſtrich hat uns eine weitere Unerfüllbarkeit
gebracht. Hüten wir uns daher beim vierten Male.

Die Entente ſieht ein, daß die Markentwertung
Unheil für uns beſtegelt hat. Die Entente gibt auchür
zut, daß Deutſchlands Zuſammenbruch eine Kriſts für
ganz Europa bedeuten würde, aber die vollen Folge
rungen zieht ſie daraus nicht. Frankreich natürlich
noch weniger als England. Wenn der engliſche Schatz
Kanzler geſagt hak, Deutſchland habe aus Reichsmitteln
den Brothreis vermindert, um der Induſtrie billigere
Arbeitskräfte zu ſchaffen, ſo überſieht er die Lage in
Deutſchland ſehr oberflächlich

e Außerdem iſt der Preis für Lebens
mittel und erſt recht für Kohlen reichlich hoch. Tau
ſende darben und frieren ſchon jetzt. Bei den gewal
tigen Abgaben noch höhere Preiſe bedeutet für ſie
eine neue Hungerära. Auch eine weitere ſtarke Steige
rung der Eiſenbahntarife iſt nicht möglich. Wenn uns
Bedingungen dieſer und ähnlicher Art geſtellt und
dadurch Erſparniſſe in den deutſchen Reichsausgaben
Herbeigeführt werden ſollten, ſo bedeutet das keine
Dilfsgktion für uns, ſondern das Beſtreben, uns in
mmer tiefere Abhängigkeit hinein zu zwingen und
unſere Jnbuſtrie im Auslande konkurrenzunfähig zu
machen.

Nachdem es Lloyd George gelungen iſt, die Ver
öhnung zwiſchen England und Irland endlich zum
Abſchluß zu bringen, wird er vielleicht doch noch nach
Waſhington fahren. Er wird aber dort mit Har
ding und Hughes mehr über andere Fragen verhan
Heln als über die Abrüſtung ſelbſt. Die Vereinbarun
gen, die in Waſhington getroffen werden können,
gleichen doch nur Netzen mit großen Löchern an denen
n Zukunft noch viel zu tun übrig bleibt. Die Verhält

iſſe in Oſtaſien namentlich ſind keineswegs fo ge
lärt, daß die Kegierung in Peking für alle Zukunft

ſtrenge Bürgſchaft übernehmen könnte. Der Fanatis
mus hat auch in China ſchon zu wiederholten Malen
recht bedenkliche Blüten getrieben, unter denen die
Weißen arg zu leiden hatten.

Die ſchweren Plünderungen und Raubzüge
An Wien zeigen, daß der Moskauer Bolſchewismus
trotz gelegentlicher friedlicher Berſicherungen und trotz
der Emſigkeit, mit der weſteuropäiſche Kreiſe an den
Wiederaufbau Rußlands denken, doch nicht von ſeiner
Art laſſen kann. Er hofft immer noch, die deutſchen
Volksſchichten in ſeinen Bann zu ziehen. Aber ſein
Einfluß auf alle Menſchen, die ein gutes Stück Lebens
erfahrung hinter ſich haben, iſt bereits verpufft, und
die jungen Stürmer und Draufgänger werden auck
noch vom Leben in die Schule genommen werben, wen
ſie von Moskau ſich blenden laſſen.

e er igen vor denn eichsgertg
Leipzig, 8. Dezember 1921.

Jn ſeiner weiteren Vernehmung ſagt der An
geklagte v. Ja gow aus, daß ihn von den gegen Lütt
witz ausgeſprochenen Haftbeſehl nichts bekannt geweſen
fei, auch von deſſen Entlaſſung will er nichts gewußt
haben. Er gibt allerdings zu, den Haftbefehl gegen
Kapp gekannt z die Ehrhardttruppen in

Angeklagte der Ueber
ſich dabei um eine Reichs

Erſt Kapp
und Kapp und Lüttwitz hätten ihn darüber aufgeklärt,
„was eigentlich los ſei.

San 9 J iKappe h
t u r vorläufig
flohen ſei. J

a ilt, daß er die Diktanommen habe, da die Regierung ge
ow geht dann auf die Vorgänge am

13. März her ein und ſchildert den Einmarſch der
Truppen in Verlin, der durchaus fried lich vor ſich
gegangen ſei. Auf den Straßen habe er nur frohe
Mienen geſehen. Nach den Erfahrungen des 9. No
vember habe er geglaubt, daß die ganze Gewalt bei
Lüttwitz, den er für die treibende Kraft des ganzen
Unternehmens hielt, gelegen habe. Um einen Kampf
gegen die alte Regierung, die verſchwunden war und
von der gar nicht mehr die Rede geweſen ſei, habe es
ſich nicht gehandelt, ſondern lediglich um eine Rot
wehr gegen den Bolſchewismus.

Kurtliches dann gs

J di S
mit, daß Kapp ſich bemüht habe
kraten zur Regierung heranzuzte

der Angeklagte
o ialdem v

n und daß er ſelbſt
ierung eingetreten

der Nacht vom 14
Zuſchauer

S

a atiit

men Jagow hen im weitdamit, daß amte es hätteauch tun n gen Regierung, diedie Gewalt he Verfügung geſtellt und ledig
lich die e K s, der ſa Dikkator geweſen ſei,
ausgeführt habe.

Sodantt ored der Angeklagte, Freiherr
v. Wangenheim, der unter Kapp Landwirt

f vernommen. Wangenheimmit, daß er am 13. März erſt nach Berlin gekom
ihm Kapp das Landwirtſchaftsmini
h Dieſes Angebot habe er aushabe.

Er ſei lediglich bemüht geweſen, die Ernährungslage
zu beſſern und habe geglaubt, daß man ihm für ſeiner S

it Unter Kapp Dank wiſſen werde, anſtatt ihnSTätigkeit
als Hochverräter hinzuſtellen. Die während des Kapp

gebrochenen Streiks führt der Angeklagte
zrende Aufrufe zurück. Für die Verhand

lungen mit den Eiſenbahnern habe er ſich zur Verfü
gung geſtellt, un einen Generalſtreik zu verhüten,
der die Crnährung hätte gefährden können. Die Un
terſtellung, mit einem Landwirtſtreik gedroht zu
habert, weiſt der Angeklagte von ſich.

Soo den wird der dritte Angeklagte, Dr. Schiele,
verntntmen. Er führt aus daß er ſeit Jahren einen
regen Gedankengaue raſch mit Kapp unterhal
ten habe und daß zwiſchen ihm und Kapp eine weitge-
hende Uebercknſti ung in der Auffaſſung beſtanden
habe. e, er es hen als über in
dem Kapp-Putſch bezeichnet zu werden, ſind die Er
eigniſſe am 13. März ganz überraſchend gekorm-
men. Er habe ſich allerdings Kapp zur Verfügung ge
ſtellt und habe damit getan, was viele hohe Beamte am
9. November gegenüber einer neuen regierung auch
getan hätten. Dr. Schiele beſtreitet im übrigen, ir
gendwelche amtliche Funktionen während des
KappPutſches ausgeübt, ſondern nur untergeordnete
heſchäfte beſorgt zu haben.

Jn der Zeugenvernehmung wird zuerſt Dr. Fritz

ür Cerie

Grabowski- Berlin vernommen, der auf die Nach
richt hin, die Muſik ſpiele
Berlin, vom Krankenlager aufgeſtande
Wilhelmſtraße, in der die Regiert
geeilt iſt. Dort habe er den Eindruck g

am Porsdamer Platz in
n und nach der

ebäude liegen,
habt daß Kapp

nicht mehr lange Kanzler ſein würde.

ſchafterrat ha
der deutſch

des at Calonder, den Wunſch
Beſchleunitg g der Arbeiten

iſfſionen ausgeſprochen, die in
den nächſten Tagen in Oberſchkleſien zuſammenkreten
ſollen. Kalonder antwortete, daß er durchaus vie
Gründe für eine ſchnelle
polniſchen Abkommens dw
überſehen dürfe. daß das Ab

ſicht und Sorgfalt ausg et et nkönne daher keine Frif mer e den
geleiteren Verhandlungen von herein a
gen würde. Calonder verſprach, daß er den
rat über den Gang der Verhandl

Unterzeichnung des deut

Grenzfeſtſetzung betrauten Kommiſſion
ſei in der Tat notwendig, daß
und die Vorbereitung des Abkontmet
ſelben Zeit beendet ſeien ite
die interalliierten
werde

Eine e
Landwirtſchaft mird
in Berlin veranſta
wirtſchaft iſt man ſi
Verbraucher ſich z

nährunge 5der deutſchen Landwirtſchaft iſt ein
Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie
Reichslandbund und von der Vereinigung der d
Bauernvereine dazu angeregt worden, die S
ſchaft zu dieſer Kundgebung zu veranlaſſen. Natür
lich kann die Frage nicht gelöſt werden, ohne daß auch
das Reparationsproblem und die Steuerfragen ange
ſchnitten werden. Alle dieſe Probleme gehen jetzt der
artig ineinander über, daß ſie nicht getrennt werden
können. Der Tagung iſt alſo die größte Bedeutung
beizumeſſen
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Viertelfährliche aus mongtliche Bezuge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 39, auch von unſeren Boten un gen

Noftanſtalten angenommen.

Jahrgang

Es fehlen noch 270 Millionen Goldmark.
Dresden, 8. Dezember. In einer Veranſtaltung

der Deutſchen Volkspartei in Dresden hielt der Präſi
dent des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie, Dr.
Sorge, einen Vortrag über die Kreditaktion der deut
ſchen Jnduſtrie. Ex ſchilderte zunächſt die geſchichtliche
Entwicklung der Kreditaktion, ſtreifte auch die Kre
ditverhandlungen mit England und teilte mit, daß
der engliſche Bankier Rothſchild während ſines Auf
enthaltes in Berlin im Oktober d. J. die Möglichkeit
eines engliſchen Kredits für Deutſchland in Ausſicht
geſtellt habe. Die brennende Frage, die England aber
erſt zu löſen hätte, ſei Jrland. Jn der letzten Zeit
ſei aus England auch die Antwort eingegangen, daß
vor Abſchluß der Waſhingtoner Verhandlun-
gen an einen engliſchen Kredit nicht zu denken ſei. Die
Januarrate müſſe unter allen Umſtänden an die
Feinde bezahlt werden. Augenblicklich fehlen
an ihr noch 270 Millionen Goldmark. Dr.
Sorge betonte ausdrücklich, daß eine Entſtaatlichung
der Eiſenbahn keineswegs verlangt worden wäre, ja,
daß ſehr gewichtige Gruppen ſich durchaus dagegen er
klärt hätten. Was man aber fordern müſſe, das wäre
die Loslöſung der Eiſenbahn von politiſchen Einflüſſen,
von der ſtaatlichen bureaukratiſchen Verwaltung (Etat)
und die Einführung einer wirtſchaftlichen kaufmän-
niſchen Organiſation. Die Schwierigkeiten zur Löfung
der ganzen Frage liegen nach der Anſicht Dr. Sorges
weniger in der Induſtrie und an der Reichsregierung,
Dt n r an den Beſtimmungen des Verſailler
Diktats.

r
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Das Defizit des Reichshaushalts.
Berlin, 8. Dezember. Der Reichsfinanzminiſter

hat dem Reichstag eine Ueberſicht über den Reichshaus
halt im Rechnungsjahr 1921 überſandt. Die einzel
nen Ziffern ſind bereits bekannt. Der Geſamtabſchluß
grgibt einen ungedeckten Betrag von 164541
Millionen Mark. Davon entfallen 95,5 Mill.
auf den Fehlbetrag des ordentlichen Haushaltes (ein
ſchließlich Kontributionshaushalt), 14,4 Mill. auf die
Sehlbeträge in den ordentlichen Etats der Reichs
poſt und der Reichseiſenbahn, 26,2 Mill. auf die unge
deckten Anleiheausgaben dieſer beiden Betriebsverwal
tungen und 25,5 Mill. auf ungedeckte Anleiheaus
gaben der allgemeinen Reichsverwaltung.

Der Prenßßiſche Landtag hielt, um die Etats
beratung zu beſchleunigen man will möglichſt in
nächſter Woche in die Weihnachtsfertien gehen und
den Etat für dieſes Jahr dann „ſchon“ erledigt haben.

am Mittwoch noch eine Abendſitzung ab. Zunächſt
wurde die Debatte über den Landwirtſchaftsetat zu
Ende geführt, die Abſtimmungen aber auf Freitag
vertagt. Dann ging man zum Bergetat über, b
welcher Gelegenheit ſich der neue Handelsminiſter
Siering dem Hauſe vorſtellte.
Als ſeine Hauptaufgabe betrachtet er, den Frieden
wie Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu ſichern, und
dazu bedürfe er der Gewerkſchaften, der Betriebsräte und
vor allem auch der unſchätzbaren Kräfte, die in dem Wiſſen
und Können der Arbeitgeber lägen. Der Wahnſinn des
Friedensvertrages nehme uns mit der Kohle die Entwicke
lung unſeres Wirtſchaftslebens.
die Losreißung Oberſchleſiens.
lich 1300 000 Tonnen Steinkohlen aus Oberſchleſten, künf

ſeine beſten, größten Gebiete,
erſchloſſenen Felder. Die verle Kohle gehört gerad
zu den hochſverligen Kohlen, nſeres Jndüſtrie nötig
hat So e es z and mancher Werke, zum Aus

en afſüngen komt. die der Ernährung der Ar
wo die Kartoffelpretſe infolge der

Umtrkebe eine ungeahnte Höhe erreicht haben.

rin f. rotfich dann auf Freitag.
Frankreichs Schützling. Die Rheinlandkommif

ſion, die ſofort nach der Verhaftung des rheiniſchen
Sonderbündlers Smeets benachrichtigk wurde, hat, wie

unverzüglich beſchloſſen, die Fortfüh-

ſagen. Sie hat außerdem die zuſtändigen deuſſchen Be
hörden aufgefordert ihr in kürzeſter Friſt genaue Nach
richten über die Gründe und die näheren Umſtände der
Verhaftung zugehen zu laſſen. Die Ergebniſſe der Un
terſuchung werden demnächſt bekanntgegeben werden.
Bekanntlich hatte die engliſche Beſahungsbehörde in

Köln. die Verhaftung Smeets* als berechtigt aner
kannt.) Der franzöſiſche Abg. Barres hatte ſich ſofort
nach der Nachricht von Smeets Verhaftung an Briand
gewandt, der ihm geantwortet hat daß er die vbige
Entſcheidung der Rheinlandkommiſſion veranlaßt habe

Deutſches Haudelsabkommen mit Portugal.
Nach langen Verhandlungen iſt am 6. Dezember durch
Notenaustauſch ein deutſchportugieſtſches Handelsab
kommen zuſtande gekommen, durch das Portugal dent
fchen Waren mit ſwfortiger Wirkſamkeit die Meiſe
be günſtigung Zunächſt für ein Jahr zuſichert.

Die Bedeutung des Abkommens liegt darin, daß
Porkugal das erſte ehemals feindliche Land
t, das Deutſchland die volle uneingeſchränkte Meiſt-



vegünſtigung gewährt. Der ſveben erhohte portugke
ſiſche Zolltarif findet auf Deutſchland keine Anwen

Dung. Das Abkommen nimmt Deutſchland nur von den
jenigen Vorteilen aus, die Portugal Spanien und Bra
ſilien gewährt. Alle übrigen Vorteile werden auch
Deutſchland zugewendet. Portugal verzichtet auch auf
die Valutazuſchläge. Die Gegengabe Deutſchlands be
ſteht darin, daß es ſich verpflichtete, eine gewiſſe Menge
portugieſiſcher Spezialweine (Madeira und Portwein)
nach Deutſchkand hineinzulaſſen, um den zurzeit dar
miederliegenden portugieſtſchen Weinhandel zu ſtärken.

e Kleine politiſche Nachrichten.
o Berlin. Die Reichsregierung hat beſchloſſen, mit Rück

ſicht auf die gegenwärtige Teuerung vom 5. Dezember ab
erhöhte Erwerbsloſenunterſtützungsſfäse zuzulaſſen.

c n dichAuslandsKundſchan.
Ermordung Said Halim Paſchas. Der frühere

Kürkiſche Großveſir Said Halim Paſcha iſt in
Rom in einer abgelegenen Straße ermordet worden,
wo er ſeine Wohnung hatte. Ein verdächtiger Beob
achter fand ſich bereits vor einigen Tagen vor ſeinem
Hauſe ein. Beim Verlaſſen der Droſchke, als es be
reits dunkel war, wurde er von dem Mörder mit
einem einzigen Schuß durch die Stirn getötet Jn
Lürkiſchen Kreiſen zweifelt man nicht, daß die Tat
auf politiſche Motive zurückzuführen iſt. Man
vermutet wie bei Talaat eine armeniſche Ver
Folgung. Der Täter iſt entkommen.

Said Halim Paſcha war ein verbannter ägyp
tiſcher Prinz, der ſchon früh mit ſeinem ſehr großen
Wermögen die jungtürkiſche Bewegung finanziell unter
ſtützte. Jm Jahre 1913 wurde er als Nachfolger
Des ermordeten. Mahmud Schefket Paſcha Großveſir.
Die eigentlichen leitenden Perſönlichkeiten ſeines Ka

vinetts waren Enver Paſcha und Talgat Paſcha Als
die Verhältniſſe ihm ſchließlich zu ſchwierig wurden,

zog ſich Said Halim zugunſten Talgats von den Amts
geſchäften zurück. Jetzt iſt ihm ſcheinbar das gleiche
Putee wiederfahren wie ſeinem tatkräftigen Nach
folger.

Veue Londoner Verhandiungen.
Der Fortgang der Reparationsbeſpre

S chungen.In London, Paris und in Berlin finden zur Zeit

das Vorſpiel für eine interalliierte Konferenz ſein
dürfte. Er ſelbſt erklärte, es ſei wahrſcheinlich, daß er

Rathenau weilt entgegen anderen Meldungen
immer noch in London Und ſetzt dort ſeine Beſpre
chungen fort. Sein Sekretär erklärte den Journäliſten,
daß er über die Beſprechungen zwiſchen Rathenau und
dem engliſchen Schatzkanzler Horne nichts ſagen könne,
da ſie vollkommen vertraulich wären. Auch mit den
Eityleuten werden die Beſprechungen fortgeſetzt. Ein
Zeitpunkt für die Abreiſe Rathengaus iſt noch nicht be
ſtimmt worden.

Auch in Paris Und in Berlin finden faſt ununter
brochen Beſprechungen ſtatt. Der deutſche Botſchaf
ker in Paris, Dr. Maher, weilt gegenwärtig in
Berlin und nahm am Mittwoch an einer ſtreng ver
traulichen Beſprechung des Reichskabinetts teil. Der
Berliner franzöſiſche Botſchafter Laurent hält ſich
zur Zeit in Paris auf und hat faſt täglich Beſprechun-
zen mit Briand.

e 2 a
Hie Tragödie auf Schloß Kieppelsdorf.

Der Lokaltermin, der in dem großen Hirſch
berger Mordprozeß veranſtaltet wird bringt den Höhe
punkt des Prozeſſes und klärt viele für die
Verhandlung weſentliche Fragen. Die Fahrt zum
Schloſſe Kleppelsdorf führt durch malertſches Ge
virgsland. Kleppelsdorf ſelbſt iſt ein ſchöner Land
ſitz, der ſo friedüich ſich dem Beſchauer zeigt, daß man
hinter ſeinen Wänden ſo Schreckliches nicht vermnutet.
Selbſt der Angeklagte Peter Grupen, der ſonſt ſo
ſtille und energiſche Mann, wird erregt, als er das
reigende Schloß, deſſen Beſitzer er beinahe geworden
wäre, ſieht.

Jn dem Zimmer, in dem ſich das Schreckliche zu
getragen hat, Kegt noch alles ſo wie am Mordtage.
Die Belten Dörthes und Urſulas ſind noch zerwühlt
von dem Todeskamdbf, in dem die jungen Mädchen
ihr junges Leben aufgaben. Ueberall an den Kopfkiſſen,
an Fußboden uſw. ſind noch Blutſpuren zu ent
decken. Das Zimmer iſt ſo gelegen, daß als Täter nur
jemand in Frage kommen kann, der ſich im Schloſſe

rt hat. ugin, ru der fragklichen Zeit mehrfach die Türen, die

Eine andere Zeugin fagt aus, daß Gruven gleich on

Großmutter, Frau Eckert, beim Anblick ihrer beiden er
ſchoſfenen Enkel ſo ruhig blieb. Die Zeugin Jahn

Das Exploſionsnnglück in Saarwellingen. Von
einem Augenzeugen wird über die Exploſionskata-
ſtrophe in der Dynamitfabrik Alfred Nobel u. Co.
in Saarwellingen noch folgendes berichtet: Nach der um
11 Uhr in der Nitrokbrperſchmelze entſtandenen Explo
ſion, die von ungeheurer Gewalt war, entſtand in den
Fabrikanlagen ein Brand, dem neben dem Haupt
gebäude eine Reihe Nebengebäude zum Opfer fiel
Eine Anzahl Nichtverletzter konnte ſich nach der erſten
Exploſion durch ſchleuntge Flucht aus dem zuſammen
brechenden Hauſe retten. Nach kurzer Zeit trafen die

euerwehren der Umgebung und Nettungsmannſchaften
ein, denen es gelang, des Feuers in den ſpäten Nach
mittagsſtunden Herr zu werden und ſo weiteren Explo
ſern vorzubeugen. Ein Wagen mit Sprengkörpern,

eren Exploſion von folgenſchwerer Tragweite geweſen
wäre, konnte noch rechtzeitig aus der en n Zons
entfernt werden. Die Bergungsarbeiten ſind wegen
der maſſenweiſe herumliegenden Trümmer außeror
dentlich ſchwierig und gehen nur en vonſtattert.
So konnten, wie auch bereits gemeldert, bis 4 Uhr
nachmittags erſt 13 Tote geborgen werben, von denen
9 rekognoſziert ſind. Auch läßt ſich die Zahl der
Opfer noch nicht überſehen; man muß aber leides
damit rechnen, daß von der 120 Arbeiter betragen
den Belegſchaftd ie Hälfte tödlich verun lückt
iſt. Der Materialſchaden iſt ſo bedeutend, daß nach
der Ausſage eines Direktors der Fabrik mit dem Ge
danken umgegangen wird, das Werk nicht mehr auß
bauen zu laſſen.

An den Bürgermetſter von Saarwellingen ha
die preußiſche Regierung ein Beileidstelegramm ges
ſandt und zur Linderung der dringlichſten Notlage

ununterbrochen Beſprechungen über die dringlichen Hefand. Spuren draußen im Lehmboden ſind damals zunäghſe o o0q Vark aus
Reparationsbeſprechungen ſtatt, über die Frage der nicht feſtgeſtellt worden, abgeſehen davon, daß das hJanuaranleihe, über das Moratorium, über die Gewäh- Zimmer verriegelt war. Die Schüſſe, die wie die S Der Stand ver Boe vo de Co g den gwleis
rung eines Kredites. Aber irgend eine Entſcheidung Anklage annimmt von Grupen gefallen ſind, konnten Koller We er den e nach den amtlichen
oder Klärung iſt bisher noch nicht erfolgt. Jetzt iſt in anderen Zimmern unmöglich gehört werden. Zum e onder franzöſiſche Wiederaufbauminiſter Bonchenr nach beſſeren Verſtändnis der Prozeßkeilnehmer müſſen ſich 100 holländiſche Gukden 4546 7298 167.
London gefahren. um mit dem engliſchen Schatz- Ztivei Mädchen fo hinlegen, wie man Urſulä 100 belgiſche Franken 1168 1513 skanzler, Sir Horne, über das Reparationsproblem, über und Hörthegufgefunden hat. Auch die Par 100 daniſche Drmne 3535833 3948 112
die Durchführung des Abkommens von Wiesbaden, über kie Mühle, die Grupen zur Zeit der Tat geſpielt 100 ſchwediſche Kronen 4835 5044 112
Die bevorſtehenden deutſchen Zahlungen und die Nög- haben will, wird wiederhergeſtellk. 100 italteniſche Dre 879lichkeit eines Moratoriums für Deutſchland Beſpre Die Frage, ob es ſich bei den Schüſſen auf die J engliſches Pfund 824 839 2
hungen abzuhalten. Loucheur wird von techniſcher heiden Ermordeten um Fern oder Nahſchüſſe Ihg ſergeſſche granken e n s
nd finanziellen Sachverſtändigen begleitet. Er will gehandelt hat, ſoll von den Sachverſtändigen geklärt z Herr100 Ketie Frankenmit den Mitgliedern des engliſchen Kabinetts einen 100 ſowechwerden. Es wird feſtgeſtellt, daß Grupen die Piftole,

die zu der Mordtat diente, ſofort nach Auffinden ent
224 230
Weiteres in der Beilags.

e
erſten Gedankenaustauſch vflegen, der wahrſcheinlich

am willkomwmensten als Weihngehtsgeschenk. Eine deAuswahl Romane, Erzählungen, Jugenct- g x r h PerSaale Zigaregettem? e
Billige Bezugsquelle für Private u. Wiederverkäufer

BüchUC G G schriften fegen bei uns Zarg Aus el die dargeh Hekte w.
Bigarren Geschenkkisten

aus Bestellungen e Se Mk Abendmahl Oberpfe. Plage
in großer Auswahl.

ſche Kronen

werden jederzeit angenommen und billigst ausgetührt. mannr Otto e Nachm. 127, Uhr Kindergo tesdienſt. Pfr. Leitzmann.

t z Fwn Gröben Nachm. 13 UhrDiverse W'elne, Predigt, danach Beichte u.
Amtliche Meldeſtelle für all L Gre COSBA C. hl. Abendmahl. Oberpfroffene e 29 Plagemann.Geſchäftszeit werktäglich von Schelkau Vorm. 9 Uhr. Pfr.s l Uhr. Großes Jachr in mMittwoch, d. 14. 12. abds.

7. Uhr Advendsandacht mit
Beichte u. hl. Abendmahl.
Pfr. Leitzmann.S Unterwerſchen Donnerstag, d.

15. 12. abds. 7 Uhr Ad
vendsandacht mit Beichte u.
hl. Abendmahl. Pfr. Leitz
mann.

Geschäfts-
Bücher

sind am Lager oder
liefert zu billigsten

Geſucht werden:
1 jüngeres und ein älteres2Ronaksverſammlung

Weihnachts-, Tafel u. Kuchen
Aepfeln.

Richard Sachse,
Hohenmölſen, Lütznerſtr. 7.

Fernruf 310.

9999
Wer wenig Ronen will verstochen

7V m e i e

h

290

See

Mädchen auf T Stelle, 1
Mädchen zum Kuhfüttern, 2am Sonntkag, den 11. d. Mts. nachm. 8 Uhr in der MNäpche z 20Schutenloge. Gäſte willkommen. Der Vorſtand. e n l e

ren, 2 Burſchen i. d. n

S in 6 Burſchen von 15-—17 Jahz Pereinigter Geſellſchaft ne e gen
S 5 2 Knechte bis 25 Jahre altd Surnverein. Asklepiag. e n en See

S E. V. D. T Sonntag, den 11. e Jertenu e
nachm. 1 Uhr im Gaſthof Vertretung, utſcher 16—Wonaksverſammlung nen Bann e

ontag, den 12. Dez. abds. von ahren mit oder ohnee be Schirmer. Wonatsverſammlung Koſt und Wohnung, 1 Friſeur

Tagesordnung Da wichtige Beſprechung, iſt gehilfe i. dauernde Stellung u. Preisen1. Einziehen der Beiträge. ler Mitglieder ſolcher in Vertretung, 12. Beſprechung über Beitrags r Vorſtand. Stellmacher, 1 jüngerer Schnei Otto Lieferenz,
erhöhungen. der, 1 Dreher, 1 Fabrikſchloſſer, Papierhanälung.Fabrikſchmied, 1 älterer Maſchi

Zwei guterhaltene nenſchloſſer, der etwas drehen
kann, Bauhilfsarbeiter.Bettſtellen

S e Stellen ſurhzezSpielvereinigung a h Be kragen h lheiterſamten, 1 Nacht-
Teuchern Runthal wächter, 1 ältererStet 2 a Ein Küchenofen nMann als Kuhfütterer, 2Wirt

ds 7 Ua b preiswert zu verkaufen. Lhafterinnen, 1 Mechaniker, 1

Wonalsverſammlung et 2. Man als Aufwartung, für

im Gaſthof Runthal.
den ganzen Tag oder auch in
die Landwirtſchaft, 1 Mädchen

Recht zahlreiches Erſcheinen
aller Mitglieder iſt dringend

von 15 Jahren aufs Land. 9
erwünſcht. Der Vorſtand. Abreißkalender

3. Verſchiedenes.
Der Turnrat.

Hin treues Mutterhberz hat
autgehört zu schlagen.
Zurückgekehrt vom
Grabe meiner lieben
Frau, unserer guten Mut-
und Grossmutter spre-

chen wir hierdurch al
len für die Kranz- u.

Geld-Spenden unseren
herzlichsten Dank aus.

Dank den Uhrgläser-
werken, sowie Dank
Herrn Oberptarrer Pla- S

Kohlensparend, da nur einmaliges viertelstönci-
ges Kochen. Billiges Waschen, da kein weiterer
Zsatz von Seife, Seifenpulver usw. erforderlich.

e P ERS II.
ist das beste selbsttätige Waschmittel?
Oberoll erhöeltlich nur in Originol-Packung, niemels lose.

Silhb b h gemann für die trost- eHID G reichen Wort Grabe.ronzem- cher Taſchenkalender Tee m en e Gte, van an en
So et 250 und 188 t d be Kindern u. AngehörigenPreis das Paket Mk. 7.PDrogerie O. Eitze, eingetroffen bei O. Tieferenz. O. Lieferenz.



ar garine

Pfund 26, 30,
32 und 35 Mark

Löwen ein

Thema
Redner

statt.

Pfund 30 Mark

um Schutze der Deutschen

Um rege Beteiligung bittet

Kultur
Mittwroch, den 14, Dezember abends 8 Uhr findet im Hotel zum

Lichtbiülder Vortrag
BDeutechland und der Friedensvertrag
Der Zehler, Hate a. S.

Baum Behang
Pfd. 4—8 Mt.Weihnachtsäpfel

I Pfd. 2 Mk.

Palmin

Speiseoel

Pfund 18 Mark

Thams Garfs

Mandelök,
Zitronenöl

enpfiht Ryh. Weber

Bohnerwachs
empfiehlt

Feiner gußeiſerner

Für Tauben an hier Pfv. 2.50, Centner 225 M.

FrrekcePfd. 3.50 Mk.

Roh. Näthner

e SePranz Pscher, Agarrenlahr,

E.
8 r Baucher. s

d

empfiehlt

Präsentkistohen
in allen Preislagen und Qualitäten. V

Zigaretten
in grosser Auswahl. z

Tabak und Chagpfeifen
Cigarettenspitzen,

Zur Stollenbäckerei
Roſinen. Sultaninen, Corinthen,

Mandeln
bitter,

öle und ſämtliche Gewürze
in beſter Qualität zu billigſten Preiſen.

Guſt. Ppötzſch.

Baumbehang
Pfd. 4—-12 Mk.

Bruno illhardk.
Karl Thiele, Teuchern, Schortauerſtr. 5

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen:

Militär Lang- und Schaftſtiefeln, Ar
beitsſchuhe, ſowie alle anderen Schuh

waren, Militärmäntel, Röcke
u Hoſen in grau u, ſchwarz.

Ferner Bluſen, Bluſen
röcke, Unterröcke, Hemden,

npfiehlt

Schürzen, Wolle, Strümpfe,
Barchend, Mancheſter u. a. m.

Empfchle

prima Kalbfleiſch
Otto Petſch.

Ein

Fran e

F

4 e ee ee S e

ees

Mandelerſatz, Gewürz

Chriſtbaumſtänder
zu verkaufen. Sothe,

So ortauerſtr. 1.

J Tilzschuhe
kür Kinder, Bamen und

Herren
grögte Auswahl

Kalamapder-dehnhtaus

Ruci. Ziegler Nohf.

la. Num, Arrae, Punſch, Cog-
nak, Nordhäuſer, Rot und

Weißweine ſowie
e e die guten Mampe-Liquenre,
e Darren, Zigaretten u. Rauch

tabak empfiehlt in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen.

Ferd. Gresse.
G

S Se eS Se He r
Preise katlistem,
Tisehkartem

zu haben in der
Papierhandlung 0. Lieferenz.

Prima

stets vorrätig
Kalkbrennerei Woissenfels.

Telefon 694.

O BE
empfiehlt in großer Auswahl preiswert

Friſeur. Albert Herrmann, Steinweg.

Arogerie ſie

Neue Militärſtiefel

Geld und öüngekall

die Grisgrunpe Teuchern

Röſthaffee
J in verſch. Preislagen

7 eh Pd. 10. 12.60
e Mark uſw.

Wiſglaffee

mit 25 Prozent
Bohnenkaffee

h Pfund 14.— Mk.

garant. rein

Cacao h a
5.50 u. 6.-

Speculatius l Pfd. 2. u.Banmbehang Fee. P
450, 550 und 6. Chokolsden Praliteern u. Bozz
bons in großer Auswahl empfiehlt

ZThamas az Sachse, pohenmolsen

en 7 Fernruf 310.
Zwei Waggons

Tiſche, Stühle, (Schreibtiſchſeſſel, Sofas,
Chaiſelongues, Matratzen, Spiegel,

Moderne Schlafzimmer v. 3200 Mk. an
Neue Singernähmaſchinen

2 Nähmaſchinen. großer Poſt. r
F. Berufskleidung

feldgraue Hoſen

e f7 ſchuhe t Joppengebr. „lieſel Kinderanzüge
ſchuhe Unterhoſen, Jagdjoppen.

1921 r Große Roſinen,
Hulkanien,

„Ccorinkhen,
Hüße Mandeln,
Wittere Mandeln
Wohn

ſowie prima bayriſche

Schmelzwargarine
Bd. 30.00

empfiehlt billigſt zur Weihnachtsbäckerei

Ferd. Greſſe.

Friſchen Schellſtſch

und Heelachs
empfiehlt

Eclur Hawnisch.

e KerzenSrogerie Cite e

35

Plehtromotor

140 Volt
3 2 S.faſt neu, verkauft

Rob. Gähler.
Ehrliches, fleißiges, ſauberes Schickſ al

Hausmädchen h Halat. Ese n. Stern
Charakter u. Handſchrift

für 1. Jan. od. ſpäter bei gutem Lohn in gute Stellung Kein Schwindel
geſucht. Reiſegeld wird ver (zrofze wahre Deutung! Preis

gütet wert! Nur Geburtsd. u. SchriftHerenſocken
Paar 10 Mk. gibt ab.

Fuchs, Siedlung 35.

Jachet- Anzug
verwulen. Oberſtr. 1.

Frau Fabrikbeſ. Schulze, einſenden.
Eilenburg b. Leipzig Böhm, Leipzig 251

Poſtfach 34. Alte Elſter 14.

Für die uns zur Verlobung genee

Glückwünsche und Geschenke danken Wir herz-
lichst.

Gertrud Knoch
Walter Richter

Gröben im Dezember 1921.

Küchenmöbel, Kleiderſchränke, Vertikows,



o

e

e

e er he e W9 z e r G t S 4Hotel zu Löwen, Senſern J
Sorzetag, er 11. zen ber abends UhrG allſpiel des Rerſebnrgers ladetyegter W Grüner Weg

Igrren e en e e
ger

n

Sohn warzee itee, Oberstr 5.

Di rektion: Artu r Decht int

Per Rewvolutionar

Vor Catacner o.
Sonnan, ven 41. Dezemeher von 6 Uhe an

grosser Ball
Hierzu ladet freundlichſt ein

Niete. Meainhaneit.

Herren s ehe Von

Elegante Sinſatzhemden,

Sportgarnituren

J

Stück far n Elegante Oberhemden, weiss, Manschetten e Mr. 52Ein werkvolles Stück für Mk. 115. a en hen iesr,
)amast, I 79.50 Wer s z es

Mk. 250. e in
J

a Nur Heute Sonnabend u. Sonntag ne Posen De
mens t er gaſee, rer sstrümgte M. 50, II 18.75.

r

Daenfenachen,

Nessel, Mk
ſ. St aſelſuhhe,Hrama in 3 Akte von W. Speier. 25 55 Macco, 899.50. K. e

e wertvolle Stück vehandelt die Konselth reP en n n re e e dem Wlaße ehne Be rufshemden, Barchend, n Q r Mk. 8.50 9 und 8 Wet., ſowie allerlei
Tendenz zit brit ge Jeder Stagt sbürg r müßte 72 70 e Wurſtwaren, Bock
es geſehen haben! Schloſſer Jacken, erh. Mk. s iorverkanf im H blau, Köper 65. en m eVorverkaf im Ho e e Mk s Pa. KochwurſtSportſchals Mk. 58, 45, 30, Hlausch 95. Sia in billigen Preſſe

von k. 7. n G Ketzſche Unterm Berie s
S

ewen e v M 59an Derre
S. 25 M. an Dameaetramnte von a ea RolweinFlaſchen

t

T e eGaſthof Runthal.
Seneteg, den 11. d. Weiss von al de 6 Uhr an

großer Tanpſtundenball
Herzle ch lgdes ein

e
9

e

Schwabe u. Schnitt

e BeLichtſpiele Gaſthof Gröben
Hongtag, den II. Hezem be 1921

J g. oßes Boppelſchlager- Programm

e e SS

S
eW

Se

e
Da Mann mit enC e M eKriminakramga in 11 großen Alten.

2 Uhr Kindervorſellung

e

e

e

7 Uhr Abenooreſellung. 4
Um zahlreſchen Beſuch bittet

B. Kunh, Gaſtwirt.

S S 5eHeerwenden
„Gaſthof zur Hoffnung

Sonntag den 11. Hezeenber von nachmittag 4 Uhr an

B A L I.

8 e eIn meinem

Besonders emptehble:

Reinalumininm-Kochgeschirr

Aluminium-Löffel,
Solinger Stahlwaren,
Wirtschaftswagen,
Reibemaschinen,
Fleischhackmaschinen,
Kohlenkasten,
Ofenschirme,
Ofenvorsetzer

a in geschmachtvoller Ausführung

Fern er e

Eisenkurzwarengeschaft
ſinden Hie passencke und ntelfehe e

eWeihnachtsgeschenſce
in grosser Auswahl zu günstigen Preisen,

er Wehhmachghackore

empfehlen wir in zen

Pdekageschaften
Margarine,

S Und soustige Backartikel

süsse u. bittere Mandeln, S

Sultaninen, So grosse Rosinen,
e a Korinthen, S sgerasp. Kokosnüsse,

Mandelöl SFerner Weihnachtekenaen und CGhreis t
Wenn gailn n eegz

Die Verkaufspreise stelten sich heute wette am
er den heutigen Tagespreis und bieten dem

S

verehrten Pablikum sicherste Gewaähr, nicht
übervorteilt, sondern reell bedient zu werden.
Die Edekageschafte sind an unsern Geschätts-
zeichen erkeuntlich

a S

M d S an
Einkauf wenrein her Koltenielwargne
ander zu Weiſhenfels e Dangeg-

ehe

S

e

e
S

s ladet freundl chſt ein Jan
Schirmers Reſtaurank.

Sounntag, den 11. nud MWonkag,
dert 12. Hezeenver 1921

groß. Dreis-Hkat.
empfiehlt billigst

S 2 evl TodeK m 6 Dezember abends 9 Uhr entschlief

ob Mat

Santt nach I tägigem Kravnkenlager unsere treue,
herzensgute Mutter, Gross- und Urgrossmütter,

d GSehwiegermätter, Schwester und Pante

Albine Geissler
er. in Wangenhetemn bei Gotha

im Alter von 72 Jahren

Einlage 10 Mark.
Es kommen 2 Extrapreiſe zur Verteilung.

Wozu freundlichſt einla en

das Komiter, der Wirt.

Anfang Sonntag 4 Uhr, Montag 7 Uhr. Eine Ladun

a n iſt eingetroffen An Du Fannn Il Wanenhein,riſthäume bei sten Fanny Rälllansen,-

Eine Ladung Bayriſche Edeltannen und
JFiechten trifft morgen ein bei

FRit ard Kraft, Holzhan dlung, Anruf 814.

Jeden Sonnabend und Mit twoch von Mittag
an

Elektremotoren
bei

Weinnachtsbaume Letiann e
e RobertGabler

Dies zeigen s hmerzerfünt an

hür

Teruhesmn Die aufrichtige, grösse Teilnabhme, die
otloriert Nir in unserm Schmerz getuaden beim Hin

elektr Zuglampen ſcheiden unseres lieben, guten, unvergess-
Kronen lichen Butschlatenen hat uns tiet ergriffen

Klavier Tisch- u. und sagen wir unseren Wärmsten und tiet-
9 Wandlampen. empfundensten Dir

elektr. Plätten- Die tieftrauernde Witwe
Heiz u. Koch- Aeta Gäblerapparate, nebst Angehörigen

Osramlampen Wringmaschinen. Lagvitz, den 9. Dezember 1921.

Arno Fiſcher, Viehhändler. Weihnachtskarten O. Lieferenz.
S riftrerenng, Hrucf nad Verlog von Otto Liefereng Teuchern



Veilage zu Nr. 145 des „Wöchentlichen Angeigers“ für Teuchern und Umgegend.

Provinz und Pachbarſtaalen.
Teuchern, deu 9. Dezember 1921.

Zum dritten Advent zDie Blumen ſind verblüht im Tal,
Die Vöglein Heimgezogen,

Der Himmel ſchwebt ſo grau und fahl,
Es brauſen kalt die Wogen,

Und doch nicht Leid im Herzen brennt: e

Es iſt Advent! rSo jubelt der Glaube in weihnachtlicher Vor
Freude. Tragiſch iſt in ſolcher Zeit das Jnnenleben
des Zweiflers zu nennen. Den Zweiflern iſt der dritte
Advents Sonntag gewidmet. Ihnen ein Wort: Es
handelt ſich um die Frage: „Jſt Chriſtus, der da
kommen ſoll, vder müſſen wir eines anderen warten
zur Erlöſung, zur Vollendung unſeres Selbſt, zum

Frieden der Menſchheit? Alle Völker ſuchten Jhn.
Die Aegypter: Oſiris, der Sohn Amons, des oberſten
Gottes jener Heiden, ſollte erlöſen. Er kam nicht!

Plato, Griechenlands Weltweiſer lehrte: Wir wollen
warten auf einen, ſei es ein Gott oder ein gott
begeiſterter Menſch, der alle Dunkelheit nimmt. Vir
gil, der Dichter Roms, ſehnt auf „goldene Zeit eines
Bad Friedens Und die Altgermanen hofften auf
Baldurs Lichtſchöpfung. Das war Völkerſehnſucht.
Und heute: Der Materialismus ſollte beglücken er
iſt tot; der Okkultismus ſoll ins Verborgene ſchauen
ha er verhüllt die Wirklichkeit; der Egoismus
erhebt zum Stolz und ſieht nicht Not verſtößt
den Hilfsbedürftigen. Ganz anders Jeſus. Er kam,
er liebte, er gab. Ein neues Reich ohne Grenzen
in der Völkerwelt, beglückend für jedes Glied desſelben,
iſt errichtet. Dieſes Reich, ein Reich der Liebe, bleibt.
In ihm ſein heißt Chriſt ſein, froh ſein.

„In dieſes Gnadenreiches Grenzen Se
Sieht man Jhn am ſchönſten glänzen,

S Ladet alle zu ſich ein
Der Wert der deutſchen Mark ſtellte ſich am

Donnerstag abend in Amerika auf 2,00 Friedenspfenuigen.
Das entſpricht einen Dollarſtand von 200.00 Geldkurs, wäh
rend in Berlin am Donnerstag amtlich 202.79 Geld notiert
wurde.

Theater im Löwen. Eine hochintereſſante Vor
ſtellung bringt am Sonntag das Enſemble Dir. Dechant
Merſeburg, welche niemand ungeſehen vorübergehen aſſen
ſollte. „Der Revolutionär“ betietelt ſich das liteariſch wert
volle Stück, welches an allen Staatstheatern gegeben wurde
und in unſerer Zeit beſondere Beachtung verdient.

Vorverkauf im Löwen.

m

S

Sonnabend, den 11. Dezember 1921.
Weißenfels, 7. Dezember. (Räuberiſcher Ueberfall.)

Am vergangenen Montag gegen 9 Uhr abends wurde ein
auf dem Bahnhof Weißenfels beſchäftigter Eiſenbahnarbeiter
aus K iechau auf dem Nachhauſewege zwiſchen Burgwerben
und Kriechau von 4 jungen Wegelagerern überfallen und
ſeiner Barſchaft, ſowie ſeiner Handſchuhe beraubt. Die be
treffenden Landſtreicher halten ſich in einem in der Nähe
befindlichen Strohſchober verſteckt. Die Unterſuchung bezw.
Verfolgung der Angelegenheit iſt eingeleitet. Der aufmerk
ſame Beobachter kann mit leichter Mühe feſtſtellen, daß heute
mehr denn je die Bahnhöfe und Warteſäle von dieſem Ge
ſindel hbeiderlei Geſchlechts als Aſyl benutzt werden.
Es wäre wirklich dringend an der Zeit, daß ſeitens der
Polizei energiſch zugegriffen würde. Hier müſſen häuſig
unvermutete Kontrollen vorgenommen werden.

Zeitz, T. Dezember. (Beſuch des Regierungspräſidenten.)
Wie die „Zeitzen N. N.“ böſen, weilte geſtern Regierungs
präſident v. Gersdorf in Zitz. Um 1 Uhr beſichtigte er
die Fabrik von F. A. Oehler. Um 3 Uhr fanden Verhand
lungen ſtatt, die auf eine Beilegung der Unſtimmigkeit im
Schoße des Stadtverordnetenkollegiums hinzielten. Es nah
men ſeiſens der bürgerlichen und ſozialdemokratiſchen Frak
tionen je vier Vertreter an den Verhandlungen teil,

Naumburg, (Schwurgericht), 6 Dez. Wegen fahrläſſi
gen Meineides erhielt das Dienſtmädchen Elſe Witter aus
Lützen 1 Jahr Gefängnis und wegen Meineides der Ar
beiter Franz Büthner aus Lützen 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus. Jn einer Alimentenklageſache hatten beide
beſchworen keinen geſchlechtlichen Verkehr miteinander
gehabt zu haben, welche Behauptung in einer anderen
Verhandlung ſich als unwahr herausgeſtellt hatte.

Der wohnſitzloſe Geſchäftsreiſende Hans Fleiſchhauer
wurde wegen Urkundenfälſchung und Betrugsderſuchs zu
6 Monaten Gefängnis verurteilf. Er hatte einen Gepäck
ſchein abgeändert und verlangte auf ein mit 2000 Mk. ver
ſichertes Paket, das angeblich auf der Bahn verloren ge
gangen war, die genannte Verſicherungsſumme. Das frag-
liche Paket war mit Papierſpänen gefüllt.

Brehuna. (Kr. Bitterfeld.) Heute nacht wurde in der
Gaſtwirtſchaft der Kaufmann Joſeph Krug aus Berlin er
mordet und beraubt. Die Polizei fahndet nach einem ge
wiſſen Franke aus Roitzſch.

Erfurt. Die diesjährigen Pferdemärkte haben im Sep
tember und Oktober haben mit ihrem guten Erfolg zu dem
Beſchluß ermutigt, im Jahre 1922 ſechs große Pferdemärkte
im Viehhof der Stadt abzuhalten, und zwar im Februar,
März, Mai, Auguſt, September und Oktober.

Cöthen. Die Läuſeplage in den hieſigen Schule ver
anlaßte die Behörde ur Einſetzung einer Beratungsſtunde
für Eltern verlauſter Kinder.

Wittenberg. Ueberfallen, betäubt und um 15000 Mk.
beraubt wurde nachts im Birkenwäldchen der Kaufmann
Pfleger. Man fand ihn bewußtlos.

Querfurt. Verblutet iſt auf dem hieſigen Bahnhof der
49jährige Rangiermeiſter Edmund Krüger, der mit einem
Oberſchenkel zviſchen die Puffer zweier Güterwagen kam.
Der Verunglückte war verheiratet.

Jeng. Die am 1. 4 1922 in Kraft tretende Kreis
eintetlung Thüringens ſieht 15 Kreiſe vor. Jena Roda,
Gera, Weimar, Altenburg Meiningen, Rudolſtadt, Sonders
hauſen, Hildburghauſen, Eſſenach, Gotha, Arnſtadt, Saalfeld,
Sonnebera, Greiz ind Scheetz.

2. Abonnementslkon ert der hieſigen Stadtkapelle.
Ein künſtlerucher Erfolg.

Das letzte Konzer der hieſtgen Stadtkapelle wird wohl
allen Beſuchern zum Bewußtſein gebracht haben, daß auch in
unſerm Städtchen die Kunſt des Konzertſaales wenn
auch langſam ihre Triumpf. zu feiern bemüht iſt. „Die
Kunſt dem Volke Sie iſt mitten unter uns zu finden,
aber wo bleibt das „Volk“ als rechtmäßiger Nutznitßer el
Es wäre wohl Pflicht jedes einzeln n, ein ſolches Unter
nehmen, wie es Herr Muſikd rektor E. Hüttenrauch bei uns
ins Leben gerufen hat, mit allen Kräften zu unterſtützen, da
es ſonſt bei den hohen Unkoſten kaum möglich ſein wird,
die Kunſt hier ſeßhaft zu machen. Das wäre aber ein nie
einzubringender Verluſt, der die Geſamtheit träfe.

Was am Mit woch von unſerer Stadtfapelle geleiſtet
worden iſt, erfüllt uns um ſo mehr mit Bewunderung, als
wir wiſſen, unter welch ſchwierigen Umſtänden das Studium
der zum Vo trig gebrachten Werke erfolgt iſt. Das aus
geſuchte Programm, leicht faßlich und doch der Tiefen nicht
entbehrend, überraſchte. Mendelsſohn s Onbertue zu „Atha
lia“ eröffnete beit und feierlich den Abend. Recht pikant,
humorvoll und ſchmeſchelnd wirkten „Ferttio von Steck
nnd „Bunter Falier, Caprice“ von Köhler Wundervoll zur
Geltung gebracht wurden die recht ſchwiert en Cello und
Flötenpartten in des unvergeßlichen Webers Aufforderung
zum Tanz“. Den Höhepunkt erreichte der Abend in ſeinem
2. Teil mit Griegs „Peer Gynt Suit- I“, „Morgenſtim
mung“ Sonneſſtaub ſpielt mit Gleſſcherfirn! „Aſes Tod

„Hab Dank für alles, fürs Zanken,
Für Schläge, für Scherz und Kuß l
Se mußt du nun mir auch danken

ür die Fahrt das iſt der Schluß.
Jn ſeiner dynamiſchen Wirkung gut gemeſſen, ergriff der



„Anitras Tanz“ wirwohlgelunzene Vertrag das ſerz. An Halle des Berg
„Jn der Halle des Bergbelte leicht und lieblich vorüber.

xönigs“ brachte eine vortreffliche Leiſtung des Fagotts. Die
große Phantaſie über Motive aus „Hänſel und Gretel von
Humperdinck deren forrekter Aufbau gut zu erkennen war,
üeß mit ihrem meiſterhaft zur Geltung gebrachten „Ein
Männlein ſieht im Walde“ ſelige Kinderträume am geiſti
gen Auge vorüberziehen. Gut bewährt haben ſich auch die
neuen Keſſelpauken, denen hier die beſonders ſchwierige Auf
gabe zuteil ward, ſich den Variationen verſchiedener Ton
lagen während des Spieles anzupaſſen, ja die neue Tonart
zu beſtimmen. Die Uebung zeigte auch hierin den Meiſter
Brül s Ouverture z. Op. „Das goldene Kreuz ließ den
gelurgenen Abend, ſo wie er ben enner, breit urd feierlich

ausklingen.
Der reichlich geſpendete Applaus zeigte die Begeiſterung

der Zuhörer. Möge dieſer Erfolg für unſere Stadtkapelle

und ihren Dirigenten ein weiterer Anſporn ſein, dem er
ſlrebten Ziele frohen Mutes zuzuſteuern. Mögen alle, die
ein paar genußreiche Stunden verleben wollen, um ſich über
das Grau des Alltags zu erheben, nicht verſäumen, dieſe
Konzertabende recht zahlreich zu beſuchen W. S.

Vermischtes,
Orlamünde, 7. Dekember. (Kognak ſtatt Eſſig.) Jn

einem Nachbarort war eine Hausfrau mit der Herſtellung
von Salat beſchäftigt und ließ ſich aus der Gaſtwirtſchaft
Eſſig holen, den ſie unbeſehen verwendete. Zur allgemeinen
Verwunderung hatte aber der Salat einen ſehr „geiſtreichen“
Geſchmack erhalten, und beim Nachforſchen nach der Urſache
wurde entdeckt, daß die Eſſigflaſche Kognak enthielt! Es
wurde ſofort nochmals in die Wirtſchaft nach „Eſſig“ ge
ſchickt und o Wunder wieder war guter Weinbrand
in der Flaſche. Das wurde noch mehrmals wiederholt, auch

die Nochbarſchaft erfuhr von dem Wunder, erprobte es und
fand es beſtätigt. Jn kurzer Zeit war, wie die „Orlamünder
Zeitung berichtet, die Nachfrage nach „Eſſtg“ ſo groß, daß
das friſch angeſteckte Faß ſchon halb verkauft war. Der
ſtarke Eſſigbedarf ſeiner Nachbarn machte ſchließlich den Gaſt
wirt ſtutzig, er verſuchte ſeinen Eſſig und fand zu ſeinem
Schrecken, daß er ein Kognakfaß angeſteckt hatte! Mit die
ſer Erkenntnis war der plötzliche Eſſigbedarf des Ortes gedeckt.

Anſgeklärter Mord. Die unter dem Verdacht der Be
teiligung an der Ermordung ihres Mannes verhaftete Frau
Haſenthahl hat der Berliner Kriminalpolizei ein Geſtändnis
abgelegt. Sie erklärte, daß ihr Mann ſie mit dem Kauf
mann Tieke in einem Zimmer überraſcht und daß Tieke nach
einem Wortwechſel ihren Mann erſchoſſen habe. Um den
Mord zu verbergen, ſeien dann beide übereingekommen, die
Leiche in einem Korbe fortzuſchaffen. Tieke leugnete noch

die Tat.

Der Hternſteinhof.
Eine Dorigeſchichte von Ludwig Anzengruber.

(Nachdeuck verbolen.)

Ganz anders, und, wie ſich das bei ihnen von
ſelbſt verſteht, edler, dachten die Weibsleute von der
Sache. Mükter und Schweſtern bangten und ſorgten
nur, was aus dem Steffel, Seppel und Martel würde,
„wenn ein Krieg auskäm',“ und gar die Dirnen, deren
Schatz fortgezogen war, die machten ſich über diefes
Aeußerſte hinaus noch herzinnigſte Sorgen, was das
luſtige Soldatenleben an ihrem lieben Buben verder-
ben könnte?! Warum ſie ſich beſagtes Leben gar ſo
Iuſtig dachten, darüber konnten ſie ſich ſelbſt, oder woll
ten ſie anderen nicht Rechenſchaft geben; aber ſo eine war
wirklich gar übel daran!

Für einen Menſchen, der mit der Eigenart ſei
nes Geſchlechtes einigermaßen vertraut iſt, hatte es gar
nichts Auffälliges, daß die Männer, trotz ihrer rohen
Anſchauungen, wenig dem Glücke der alten Kleebin
derin nachfragten, während dieſe, gerade der edleren,
weislichen Denkweiſe zufolge, mit einmal mehr Nei-
derinnen zählte, als ſie je zuvor in ihrem ganzen
Leben beſeſſen.

Am Sonntage, nachmittags, nach dem Segen, gingen
die alte Kleebinderin und Muckerl, die alte Matzner
und Sepherl zuſammen durch das Dorf. Die beiden
Alten trippelten neben einander her und die zwei
jungen Leute ſchritten ihnen vorauf. Die drei Frauen
Zimmer trugen erſtaunlich große Gebetbücher in den
Händen, es mochte viel Troſt und Erbauung in einem
ſolchen Platz haben.

Wenn der Burſche an die Dirne ein Wort ver
lor, oder dieſe eines an ihn, wackelten die zwei alten
Weiber mit den Köpfen und ſahen ſich bedeutungs-
voll an.

„Du, Sepherl,“ ſagte Muckerl, „die Muttergottes
die d' bei mir beſtellt haſt, is fertig, der Anſtrich
is ſchon trocken, wann du willſt, kannſt morgen
ſchon in d' Kirchen tragen. Jch hoff', du wirſt zu
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frieden ſein.“ Er ſchmunzelte dazu.
Das mein' ich ſchon auch,“ ſagte ſie ernſt.
Daheim ſtellte er die Statuette auf ſeinen Ar

beitstiſch und fragte die Dirne, wie ſie ihr gefalle.
Sepherl ſtand lange davor mit wundernden Augen,

dann ſagte ſie leiſe: „Weißt, die Schlange, das muß
ich ſchon ſagen, is dir gar gut g'raten, völlig fürch-
ten könnt' mer ſich vor dem Vieh.“

Muckerl lachte laut auf. „Und von der Heiligen
ſag'ſt nix?“

„Die is z'ſchön,“ flüſterte die Dirne.
„Gar z'ſchön!“ lachte er noch lauter.
„Schau, Muckerl,“ fuhr die Sepherl fort, „du

mußt mer's nit übel aufnehmen, ich red' nur, wie
ich's verſteh' und ich verſteh' leicht gar wenig davon,
aber ſchon lang' wollt' ich dir's ſagen, deine Heiligen
kommen mir doch alle vor wie reicher Leut Heilige.“

„Reicher Leut' Heilige was benam'ſt d' als
ſelbe

„Mein Gott, ſo Bildeln halt, was reicher Leut“
Augen ſchmeicheln, als obgleich ihnen dilieben Hei
ligen ein Anſeh'n hätten, ſo füllig und ausg'ſtalt't,
wie wenn ein gering Sorgen und Mühen dazu gehöret,
daß ein's ſich's Himmelreich erſtreit't! Z'viel weltlich
machſt d' Heiligen, und Männer und Weiber machen ſich
unterm Anſchaun leicht andere Gedanken, wie ſie
ſollten.

„Na, wie ſoll'n ſ' denn dein'm Dafürhalten nach
nachher ausſchau'n?“ fragte gereizt der Burſche.

„Dös weiß ich nit, dös kann ich nit ſagen, aber
ſo nit, Muckerl, wie die dein'. So ſchaut kein's aus
nach überſtandener Qual und Marter und harter Buß'
und ſchwerem Leb'n, eh'nder wie unſereins, herun-
tergekommen und zerrackert.“

„Geh', dalkete Gredl, an mein's Gleichen, was ſich
ſelber nit z'helfen weiß, werd' ich mich doch nit um
Hilf' wenden, das tu' ich doch nur mit rechtem Ver
trau'n an's ausbündig Schöne und an's alles Ueber
windſame, dem kein Not und Elend ankann.“

„Du haſt all' dein Lebtag i verſtanden, was

Beten heißt, wann d' dich einer Fürbitt“ wegen an's
ausbündig' Schöne halten willſt und an was kein
Not ankann und was auch dein Ung'ſtalt nit begreift
und dein Jammer nit verſteht.“

„Dein'm Reden nach müßt' mer wohl n Teufel
ſchön machen und d' Heiligen verunzier'n? Nit? Wann
d' da d'raufhin noch nit einſiehſt, wie d' dalket das
herplauſchſt und kein' Begriff von der Sach' haſt, tuſt
mer leid

(Fortſetzung folgt)

München, 8. Dezember. Den Staatsanwalt, der geſtern
in der hieſigen Filiale der Pfälziſchen Bank erſchien, wurde
mitgeteilt, daß der Aufenthalt des ſchuldigen Direktors Rö
mers derzeit unbekant ſei.

Berlin, 8. Dezember. Max Klante,J a der Sportbankgründer mit dem Millionendefizit, wird wegen ſchweren
Lungenleidens aus der Unterſuchungskaft entlaſſen.

Berkin, 8. Dezember. Der Reichstagsausſchüß für ſo
ziale Angelegenheiten nahm einen Antrag auf Erhöhung der
krankenverſicherungspflichtigen Gehaltsgrenze auf 40 000 Mk.
Einkommen jäh lich an.

Berlin, 8. Dezember. Die Nachprüfung der bis zum
8. Dezember (wo die Preiſe um 5 Mark das Pfd niedriger
wurden) geforderten Margarinepreiſe von 31 bis 35 Mark
ergab, daß ſie im allgemeinen als nicht übermäßig anzuſehen
ſind. Nachpeüfungen in Provinzfabriken ſind noch im Gange.

Chicago, 8. Dezember. Hier kam es zu ernſten Un
ruhen. Bei Zuſammenſtößen einer gewaltigen Menſchen
menge mit der Polizei wurden neun Perſonen erſchoſſen.
Hie Unruhen dehnen ſich weiter aus. Die Polizei wurde
ſehr behindert durch Banden von Frauen, die den Beamten
Pfeffer in die Augen warfen. Sodaß zahlreiche Poliziſten
geblendet weggetragen werden mußten.
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